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Widerſprüche in der franzöſiſchen Kammer
Fortſetzung der großen Debatte

S w. Paris, 20. Mai.In der heutigen Sitzung der Kammer ergriff zunächſt der
tgeordnete Marrel Cachin das Wort. Er wurde in ſeiner Rede
niederholt unterbwochen und es kam zu lebhaften Ausein-
jnderſetzungen. Cachin erklärte, daß der Friedensvertrag
en Verſailles und die anderen Friedensverträge ſowie die
piter hinzugekommenen Abkommen ein Europa geſchaffen haben,
je ſich in einer viel ſchwierigere: Lage befinde als das Europa
en 1914. Die Entente habe nach den Worten eines engliſchen

iſten Europa balkaniſiert. Der Redner fragte,
h man etwa geglaubt habe, die Novm für einen internationalen
Frieden aufſtellen zu können, ohne Rußland zu fragen.
et 48 Standen ſeien die Mißverſtändniſſe zwiſchen dem eng
en und dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ſo, daß einc
griſis in der Allianz die Lage noch komplizierter geſtaltet habe.
Cahin ging alsdann dazu über, die Frage von Oberſchleſien zu
ſprechen. Er drückte die Beſürchtung aus, daß die Löfung, die
man finden werde, keine Friedenslöſung ſei, weil nicht
r der Raſſenhaß und Abſchluß des Friedens ſchwierig geſtalte,

ſondern weil große internationale Jnteveſſen der Schwerin
duſtrie und der Kohle nerzeuger die Frage komplizier
n. Cachin verlangte vom Miniſterpräſidenten, daß er end-
giltig auf die Peſetzung des Ruhrgebiets verzichte. England habe

Frankreich gefragt, ob es allein in das Ruhrgebiet einziehen
wolle. (Viele Abgeordnete rufen: Ja! Jal)

Sodann ergriff der Abgeordnete Forgeot das Wort. Er
beſprach an erſter Stelle den Betrag der Reparationsſchuld
h ands. Die Herabſetzung durch die Reparationskom
miſſion ſei auf eine falſche Jnterpretation des Wechſelkurſes
zrückzuführen. Aber die Reparationskommiſſion hätte Rück
ſt nehmen müſſen auf alle Laſten Frankreichs, die durch den
Bechſelkurs veranlaßt worden ſeien. Das Ergebnis ſei, daß
deutſchland nicht nur nicht bezahle, was es ſchulde, ſondern, daß
Frankreich nicht einmal ſcheinbar ſo daſtehe, daß es Opfer ge
bracht habe. Jetzt ſtelle ſich die Frage, ob das Abkommen
von London gegenüber dem Abkommen von Paris
ein Zurückweichen bedeute. Er antwortete darauf mit J a.
Veiter ſtelle er ſich die Frage, ob Frankreich durch das Ab-
kommen von London genug erhalten habe, um ſeinen Ver
pflichtungen nachzukommen. Frankreich habe Schulden im Be-
trage von ungefähr 500 Milliarden Mark, davon Kriegsſchulden
und Vorkriegsſchulden im Betrage von 133 Milliarden, kurz-

friſtige Schulden im Betrage von 61 Milliarden, Schulden bei
der Vank von Frankreich im Betrage von 26 Milliarden, Kapi
taliſierung der Penſionen im Betrage von 60 Milliarden und
Kriegsſchäden im Betrage von 150 Milliarden. Wenn der Kurs
weiter falle, dann werde auch die äußere Schuld ſinken. Aber
kie Amputierung der Forderungen an Deutſchland ſei beträcht-
lich. Man müſſe Deutſchland fragen, was es beſitze an Roh
materialien für den Wiederaufbau und an Kohlen. Deutſch-
land könne aber auch für Frankreich eine Handelsflotte her.
ſtellen.

Forgeot erkennt an, daß der ſozialiſtiſche Wiederaufbau mit
Realitäten rachne, aber aus Gefühlsgründen ſei er gegen die
Lerwendung der deutſchen Arbeiter. (Beifall.) Jm Augenblick,
in dem man Deutſchland ſage: „Arbeite! Exportierel“, ſperre
England ſeinen Markt ab. Sei es da nicht natürlich, daß man

dem deutſchen Markt den frangöſiſchen öffne? Aus dieſem Grunde

behalte er eine Zahlung in Natura im Auge. Man
könne auch das deutſche Papiergeld als Zahlung annehmen. Die
Ablehnung des Abkommens von London durch das Parlament
ſei weniger ernſt als die Weigerung des amerikaniſchen Senats,
den Friedensvertrag von Verſailles zu ratifizieren, als die An
nullierung des engliſch- amerikaniſchen Schutzvertrags und als
die letzten Worte Lloyd Georges über Oberſchleſien. (Beifall.)
Die franzöſiſche Demokratie habe das Recht, ſich nicht durch das
Abkommen von London zu binden, das in ſeinen Folgen zum
Ruin des ſiegreichen Frankreichs gegen einem Deutſchland führen
müſſe, das den Kopf wieder erhebe. Das ſiegreiche Frankreich
habe das Recht auf etwas anderes.

Nach dieſer Rede wurde die Sitzung auf einige Zeit unter-
brochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergriff Miniſter
Loucheur das Wort.

(Fortſetzung in der Abend-Ausgabe.

miniſterzuſammenkunft in Boulogne
w. Paris, 20. Mai.

Wenn auch eine demnächſtige Verſammlung des
Oberſten Rates für den nächſten Augenblick kaum
wahrſcheinlich iſt, ſo dürfte es nach dem „Echo de Paris“
nicht ausgeſchloſſen ſein, daß ein perſönliches Zu
ſammentref en zwiſchen Lloyd George und Briand
morgen, Sonnabend, in Voulogne ſtattfindet.

Laut Petit Journal ſoll die vor läufige Beſprechung
in Boulogne ſofort nach Schluß der Kammer-
debatte, vorausſichtlich am kommenden Sonntag, ſtattfin
den. Jn Boulogne werde Briand ausdrücklich Vorbe
halte machen zu dem Standpunkt Lloyd Georges, daß die Ent
ſcheidung über Oberſchleſien. mit Stimmenmehrheit getroffen
werden ſolle. Die franzöſiſche Regierung werde die Auffaſſung
vertreten, daß dieſe Entſcheidung nur mit Stimmeneinheit ge
troffen werden könne.

„Times“ bezeichnen den Beſchluß der Vereinigten
Staaten, ſich im Oberſten Rat bei einer Erörterung der
oberſchleſiſchen Frage vertreten zu laſſen, als eine Ent
ſcheidung, die in England mit hoher Befriedigung aufge
nommen wurde. Das Blatt erklärt, ein Friede, der mit Recht
und Gerechtigkeit vereinbar ſei, ſei die Hauptnotwendigkeit für
die Völker. Die Erklärung Harveys über die Stellungnahme
der Vereinigten Staaten zum Völkerbund habe in manchen
Kreiſen Frankreichs große Enttäuſchung hervorgerufen.

W. Paris, 20. Mai.
Zu der bevorſtehenden Beratung des Oberſten

Rates ſchreibt „Figaro“, es ſei nicht zweifelhaft, daß Lloyd
George den lebhaften Wunſch habe, daß von einer Beſetzung des
Ruhrgebiets nicht mehr geſprochen werde. Auf dieſem Gebiet
ſei es der franzöſiſchen Regierung darum möglich, die britiſche
Regierung zu befriedigen. Deutſchland müſſe unter dem Druck
der einzigen von ihm gefürchteten Sanktion gehalten werden,
wenn es das Ultimatum nicht ausführe oder wenn es Polen an
greife. Das ſei der Preis für den Frieden Europas.

„Gaulois“ ſchreibt, in erſter Linie komme es auf das
Recht gegenüber Deutſchland an, ob es ſich nun um die Wieder-
utmachung, um Oberſchleſien und Polen oder um dieſe oder

jene Klauſel des Verſailler Vertrages handele. Von der Art, wie
man auf franzöſiſcher Seite dieſes Recht auslegen und behaupten
werde, hänge alles ab, die franzöſiſch-engliſche Freundſchaft und
die franzöſiſchen Beziehungen zu den Verbündeten mit einge-
ſchloſſen. Aber Leidenſchaft genüge nicht. Frankreich wolle ſich
des Ruhrgebiets bemächtigen, wenn Deutſchland von jetzt ab gegen
eine einzige ſeiner Verpflichtungen verſtoße. Es dürfe dieſes
Gebiet nicht allein aus dem Grunde beſetzen, Lloyd George
zu mißfallen.
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Die Erfüllung des Entente Ultimatums
W. T.B. berichtet
Am 20. Mai, mittags 12 Uhr, iſt die erſte Friſt abge

bufen, die von der Jnteralliter hen Mälitär-Kontvollkomeniſſion
m ihrer Note vom 12. Mai zur Ausführung das von

an genommenen Entwafßnungs-ültimatums geſetzt worden iſt. Jnnerhalb dieſer Friſt
hatte die Deutſche Regierurig die von der Kommiſſion feſt
eeſetzten Höchſtzuweiſungen an Kriegsmaterial für das Heer
und an Ausrüſtungsmaterial für die Seebefeſtigungen anzu
trkennen; ſie hatte ſich der von der Kommiſſion aufgeitellten
kiſten der zur Herſtellung von Heeresgerät zugelaſſenen Fa
len zu unterwerfen; es waren ferner die Befehle über die

ng der von der Kommiſſion nicht zugeſtandenen Ge
Wüte, Waffen und des Gewätes der Landfeſtungen ſowie über
tie Abgabe der überſchüſſigen Beſtände an Ausrüſtungsmateriar

r die Küſtenbefeſtigungen zu erlaſſen und der Kommiſſion
mitguteilen; es waren endlich Maßnahmen zu treffen, um die
öreiheit der von der Kommſſion auszuübenden Kontrolle ſicher

Die geforderten Grklärungen ſind ſämtlich
der Friſt vam Auswärtigen Amt im Ramen der

an h ä ab dern Bee

zur Ablieferung der nicht zugeſtandenen Geſchütze, Waffen und
anderen Beſtände der Landfeſtungen iſt vom Reichswehr-
miniſter bereits am 15. d. M., die anderen durch die Note ver
bangten Befehle ſind am 19. Mai erlaſſen worden. Die aus der
Amnahme der Bedingungen ſich ergebenden Folgerungen ſind ſo

fort gezogen, die nötigen Ausführungsbeſtimmungen ſind erteilt.

Die Kuflöſung
der bayeriſchen Einwohnerwehren

x München, 20. Mai.
Der bayeriſche Miniſterrat iſt heute vormittag um

11 Uhr zuſammengetreten. Durch das Rundſchreiben des Reichs
miniſters des Jnnern iſt der bayeriſchen Regierung noch einmal,
und wahrſcheinlich zum letztenmal, Gelegenheit gegeben, zu er-
klären, daß nach ihrer Anſicht die Einwohnerwehr nicht unter
die zu entwaffnenden militäriſchen Organiſationen falle. Da
aber, nachdem das Auflöſungsgebot der Entente vorliegt, dieſe
letzte Erklärung der bayeriſchen Regierung Papier bleiben wird,
wird ſchließlich auch Bayern nichts anderes übrig
bleiben, als im engſten Einvernehmen mit der Reichsregie-
rung die Auflöſung der Einwohnerwehr vorzunehmen. Tat-
ſächlich ſchweben bereits Verhandlungen zwiſchen Reichsregie-
rung und Bayhern, und die Entwaffnung kann in die Wege ge-
leitet werden, nachdem die bayeriſche Regierung alles 138 Jahr
lang getan hat, um die Einwohnerwehr zu retten. Aber da von
der Entente über Deutſchland die Auflöſungg diktiert iſt, will
die bayeriſche Regierung ihrerſeits keinerlei Schwierig
eiten bereiten und die Auflöſung vornekmen
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Serienſtimmung
Von Prof. Dr. Frhrn. v. Freytogh-Loringhoven.

Am Tage nach der Abſtimmung über das Ultimatum
wurde dreimal der Reihe nach Beſchlußunfähigkeit des
Reichstages feſtgeſtellt. Zuerſt geſchah es von ſeiten der
nen die auf ſolche Weiſe eine von den Kommuniſten ge
plante
ſollte benutzt werden, um einen der roten Genoſſen dem
Arm der Gerechtigkeit zu entziehen. Das mißlang, und nun
rächten ſich die Herren, indem ſie vor der Abſtimmung
über einen bürgerlichen Antrag ihrerſeits ſich auf die Be
ſchlußunfähigkeit des Hauſes beriefen. Dasſelbe geſchah
dann noch ein drittes Mal. Und da der Reichstag nur
arbeiten darf, wenn er beſchlußfähig iſt oder die Beſchluß-
unfähigkeit doch nicht feſtgeſtellt iſt, mußte die Sitzung
jedesmal geſchloſſen werden, worauf dann nach einer Viertel-
ſtunde eine neue eröffnet wurde.
Dieſes Mal yab es drei Sitzungen an einem Tage. Das
iſt noch recht beſcheiden. Um Weihnachten erlebten wir es
am preußiſchen Landtage, daß an einem und demſelben
Tage nicht weniger als zwölf Sitzungen anberaumt
werden mußten, weil unſere tüchtigen Volksvertreter ihr
Ruhebedürfnis nicht zügeln konnten und vorzeitig Berlin
verlaſſen hatten oder es doch jedenfalls nicht für notwendig
hielten, ihre Pflicht zu tun.

Die Blätter ſprachen damals und ſprechen auch jetzt von
Ferienſtimmung und behandeln den daraus erwachſenden
Unfug der immer wieder abgebrochenen und neu anbe-
raumten Sitzungen mit milder Jronie. Tatſächlich bleibt
ja auch nichts anderes übrig. Das Schwänzen der
Sitzungen ebenſo wie das neckiſche Feſtſtellen der Beſchluß
unfähigkeit, mit dem die Parteien ſich gegenſeitig ver
ulken, kann eigentlich nur mit Achſelzucken hingenommen
werden. Wollte man es ernſt beurteilen, ſo müßte man
überhaupt die Frage nach dem Wert unſeres ganzen parla
mentariſchen Syſtems mit ſeinem endloſen Wortſchwall

Und das will
man doch als guter Staatsbürger nicht.

Aber dieſes Mal bleibt ein bitterer Nachgeſchmack. Am
10. Mai 1921 nimmt der Reichstag das Ultimatum der
Entente an, das eine hundertjährige Knechtſchaft des
deutſchen Volkes einleitet. Am 11. Mai 1921 aber geben
ſich die Herren Abgeordneten ohne jegliche Heommung auf
neudeutſch könnte man auch ſagen: reſtlos einer fröh
lichen Ferienſtimmung hin. Die einen fahren tiefbefriedigt
nach Hauſe, die anderen führen im Reichstage ſcherzhafte
kleine Poſſen auf. Und das deutſche Volk darf ehrfurchts
voll zu den Geiſterrieſen aufſchauen, die ſich im Dienſte des
Vaterlandes verzehren.

Aber jedes Volk hat die Regierung, hat das Parla-
ment, das es verdient. Das deutſche Volk verdient offenbar
nichts beſſeres. Es wird auch nichts beſſeres bekommen, ſo
lange es im jetzigen Tran weiter dahinlebt, ſolange es ſich
nicht ſelbſt um ſeine Angelegenheiten kümmert und ſich vom
Reichskage, von zwei Dutzend Landtagen und einigen Hun
dert Zeitungen ſein Urteil vorſchreiben läßt. Daß dieſes
Urteil ſich immer wieder als falſch erwieſen hat, ſtört es
vorläufig nicht. Artig und geſittet plärrt es nach, was ihm
vorgebetet wird und glaubt treulich alles, was es
glauben ſoll.

Es wird auch jetzt wieder glauben, was man ihm er
zählt. Es wird überzeugt davon ſein, daß die Annahme des
Ultimatums eine rettende Tat bedeutete und daß die Par-
teien, die dafür ſtimmten, ein großes Opfer gebracht haben.
Es wird ſich folgſam einreden laſſen, daß die Herren Wirth
und Gradnauer und wie ſie alle heißen, Helden ſind, die
nur nach ſchweren inneren Kämpfen ſich dazu entſchloſſen,
die Regierung zu übernehmen.

Von der „Freiheit“, über den „Vorwärts“, „Berliner
Tageblatt“ und „Voſſiſche Zeitung“ bis zur „Germania“
und den anderen Zentrumsblättern verſichern das die ver
breitetſten Zeitungen, und jeder, der es nicht glauben will,
wird für einen böswilligen Jdioten erklärt. Wenn es aber
von rechts her heißt, daß wir die übernommenen Ver-«
pflichtungen nicht erfüllen können und daß die angedrohten
Gewaltmaßnahmen unter allen Umſtänden zur Ausführung
kommen werden, dann wird geantwortet, daß wir zunächſt
doch einmal verſuchen wollen, die geforderten Milliarden
aufzubringen. Haben wir eine oder zwei Raten bezahlt, ſo

wird ſich das Weitere ſchon finden. Der Glaube, daß Frank
reich trotz allem in das Ruhrgebiet einmarſchieren werde,
zeuge von unberechtigtem Mißtrauen und entſpringe einer
vom Militarismus verſeuchten Denkweiſe.

Gegen eine ſolche Beweisführung kämpfen ſelbſt Götter
vergebens. Was wir in den letzten 214 Jahren erlebt
haben, mußte auch den Blindeſten belehren. Aber die ſoge
nannten Mehrheitsparteien können und wollen nichts
lernen. Ein ſonniger Optimismus, ein unzerſtörbarer
Glaube an die Güte der menſchlichen Natur läßt ihnen die
ganze Welt in roſigem Licht erſcheinen. Foch und Briand
ſind im Grunde gute Kerle und Lloyd George der Typus
des freundlichen Onkels aus dem Luſtſpiel.
Freilich gibt es auch Schurken und Verbrecher.

die ſind nur in Deutſchland zu Haule. Und ha

Ueberrumpelung verhinderten. Die Leere des Hauſes



So beſchäftigen ſich jetzt, da die Herren Abgeord
muß

e einer ver rie nſtimmung hingeben, die
mehrheitsparteilichen Blätter damit, ihren Leſern vorzu

Ppmywi die en e ch r der iſt.„Vorwärts“ ili i nvorſichtigke gangen,audern, daß Se er der ſozialdemo-
Fraktion und faſt ebenſo viele Mitglieder des

Parteivorſtandes in der Vorberatung gegen die Annahme
des Ultimatums geſtimmt haben. Die haben ſich alſo nur
dem r gefügt. Von den Demokraten gar
hat faſt die Hälfte im Reichstage ſelbſt für Ablehnung ge
ſtimmt. Doch das tut nichts. Darüber wird jetzt mit ſcham
haftem Schweigen hinweggegangen. Man darf ſich nicht
zerſplittern, muß alle Kraft zum Anſturm gegen den Feind
ſammeln. Der Feind aber ſteht nicht etwa jenſeits der
Grenzen, nicht im beſetzten Gebiet. Er ſteht rechts.

Allerdings iſt es auch mit der Volkspartei ſo eine Sache.
Eine gewiſſe Schonung verdient ſie. Herr Streſemann war,
das weiß man, mit großer Entſchiedenheit für Annahme und
wollte auch gern Reichskanzler werden. Erſt als er erkannte,
daß er die Fraktion für ſeine Pläne nicht würde gewinnen
können, fiel er um und übernahm es gar, die Ablehnungbegründen. Zugleich deutet er in der Preſſe an, daß er für

das, was man ſo ſchön gemeinſam Wiederaufbau nennt,
zu haben wäre. Mit anderen Worten, er ſähe es gern, wenn
auch einige Volksparteiler in das Miniſterium kämen. Ueber-
dem haben mehrere Fraktionsmitglieder auf eigene Fauſt
für die Annahme geſtimmt. Herrn von Kardorff wird zum
Dank dafür von der „Voſſiſchen Zeitung“ beſcheinigt, daß
er einer der feinſten Köpfe der Partei ſei. Das wird viele
in Erſtaunen ſetzen. Für einen feinen Kopf hielt man ihn
nie, wohl aber für einen geſchickten Redner, für ſehr ge
wandt und wandlungsfähig. Und nach dieſer Abſtimmung
werden die ſich in ihrer Meinung beſtärkt finden, die
prophezeien, daß er einſt noch bei den Sozialdemokraten
enden wird. Auch Frhr. von Rheinbaben, der Breslauer
Abgeordnete, hat das Ultimakum gebilligt. Kurz, die Volks
partei hat wieder einmal ihr taktiſches Geſchick bewieſen,
hat die nationale Ehre gewahrt und ſich doch die Zukunft
offen gehalten.

Freilich hat taktiſches Geſchick noch nie ein zuſammen
gebrochenes Land gerettet. Aber darauf kommt es ja auch

an.
Jm Ergebnis haben wir wieder einmal bewieſen, daß

wir uns Hucken und alles verſprechen, wenn man nur deut
lich genug mit der Peitſche droht. Wir haben bewieſen, daß
wir die Unwahrheit ſprachen, als wir vor London und in
London verſicherten, daß wir die uns zugemuteten Laſten
nicht auf uns nehmen können. Und wir haben uns wieder
unter die Fiktiche der alten guten Erzberger- Koalition be-
geben. Bloß eines iſt nicht recht zu verſtehen. Warum

mußte Wirth Reichskanzler werden? Weshalb ſollen wir
uns mit Erſatz begnügen? Konnten wir nicht gleich und
vor aller Welt den Herrn und Meiſter, unſern Matthias
Erzberger, auf den Platz des Reichskanzlers ſetzen? Hinter
den Kuliſſen wird er doch regieren und nach einiger Zeit,
wenn der üble Geruch ſeiner Steuerſachen durch andere,
noch üblere Gerüche übertäubt iſt, wird er doch in den Vor
dergrund treten. Alſo wozu die Komödie?

Wirklich, unſere Herren Abgeordneten haben allen
Grund, ſich fröhlicher Ferienſtimmung hinzugeben. Mögen
ſie die ſchönen Tage recht von Herzen genießen und erfriſcht
und geſtärkt wieder an die Arbeit gehen, ſich ſelbſt und dem
deitſchen Volke zur Freude.

Die Belagerung von Kattowitz
b. Oppeln, 20. Mai.

Kattowitz war heute vormittag noch immer frei, obwohl
fich der polniſche Belagerungsring um die Stadt von Stunde
zu Stunde verſchärft. Durch die außerordentlich
chwere Abſchnürung hoffen die Polen, die Stadt Kattowitz ſowie
ogutſchütz und Zalenze ohne Waffengebrauch und daher ohne

Blutvergießen in den nächſten 48 Stunden in ihre Gewalt zu
bekommen. Die polniſchen Führer erklären, daß ſie für Kattowitz
Erleichterungen in der Lebensmittelzufuhr nur eintreten laſſen
können, wenn ſich die Stadt übergeben haben werde. Die
Bataillone der Jnſurgenten ſind neuerdings zur Hälfte mit
irregulären Legionären durchſetzt worden, damit dieſe
die gelockerte Diſziplin feſtigen ſollen. Lebhafte Klagen kommen

Fehde
Roman von A. v. Klinckowſtroem.

(Rachdruck verboten.)

„Ja, an welchen Zauber glauben Sie denn?“ fragte
Urta, halb ärgerlich. „Sie lachen mich aus.“

„Jch glaube nur an den, der die Sinne gefangen nimmt,
an den Zauber der Schönheit.“

Siewert wurde mit einem Male über ſeine eigenen
Worte verlegen und fuhr haſtig fort: „Gnädige Frau, Sie
ſind doch in einem modernen Töchterpenſionat erzogen und
haben ſicher auch eingehenden naturwiſſenſchaftlichen
Unterricht gehabt. Da muß es Jhnen klargeworden ſein,
daß es für das ſcheinbar Unerklärliche ſtets die natürlichſten
Erklärungen gibt.“

„Gewiß. Jch habe langatmige Vorträge über Pſycho
phyſik und die Skala der Reflexe mit anhören müſſen“, rief
fie heiter, mit der Hand in die Luft ſchlagend. „Aber darauf
a ich. Deswegen gibt es trotzdem für mich Spuk und

eiſter.“

Er amüſierte ſich über dieſe ſonderbare Miſchung von
nodernen Kenntniſſen und rohem Aberglauben. Sie
ſtritten eifrig weiter und kamen heiß, mit roten Geſichtern

denn keines von ihnen mochte von ſeinem Standpunkt
abgehen auf die Höhe der Dünen, wo der Wald aufhörte
und die brauſende offene See vor ihnen lag. Da verſtumm-
ten ſie und ſetzten ſich zwiſchen Ginſter und Stranddiſteln in
eine Sandmulde.

Lange Zeit hindurch redeten ſie nicht, und als es dann
wieder geſchah, war es in einer abgebrochenen, ver

träumten Art. Trotzdem empfanden ſie, daß ſie einander
gute Geſellſchaft ſeien. Urta lehnte, die Hände im Nacken
verſchränkt, an einem Ginſterſtrauch, ſo daß die gelben
Blüten ihren Kopf wie ein Kranz umgaben, und Siewerts

Blicke glitten zuweilen über ſie hin, verſtohlen, als ſeien ſie
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man fich hüten, vor ihnen muß man das deutſche Vor T. den e 7 des Lanbkreiſes Katkowitz, wo die Be
erung in der ſchwerſten Weiſe drangſaliert wird: die Frauen

werden von den Polen zu allerlei Arbeiten gezwungen, die
Männer werden nach dem polniſchen Konzentrations-
lager Borken transportiert. Die Polen begziffern ihre
Verluſte im Abſchnitt Breski auf 80 Tote und 56 Verwundete,
im Abſchnitt Gogolin auf 48 Tote und 104 Verwundete. Jn
letzterem Abſchnitt werden die deutſchen Verluſte von den
Polen auf 89 Tote und 62 Verwundete begiffert. Jm
Kreiſe Oppeln hatten die Polen geſtern vorübergehend das
Dorf Sakrau Turawa genommen, wo ſie das Gut ausplünderten
und vier weibliche Perſonen und den Amtsdiener verſchleppten.
Verſtärkungen vertrieben die Polen aber wieder, die 10 Tote und
eine große Anzahl Verwundeter hatten. Jn Kamerau, eben
falls im Kreiſe Oppeln, rer die Polen den Bahnhof, wurden
aber wieder vertrieben und hatten dabei einige Verluſte. Auch
konnten ihnen zwei Maſchinengewehre abgenommen werden.

b. Kreuzburg, 20. Mai.
Nachdem die Polen vorgeſtern vergeblich verſucht hatten,

v von Oſten gegen Kreuzburg vorzuſtoßen, und der deutſ
egenſtoß GroßSeichwitz erobert hatte, wurde geſtern nacht

2 Uhr ein ſtärkerer polniſcher Angriff gegen Coſtau direkt an
der polniſchen Grenge vorgetragen. Dieſer neue Stoß, energiſch

eführt, beabſichtigte, Kreuzburg vom Norden, von der Flanke
er, W Der Angriff wurde abgeſchlagen. Die

Polen mußten ſich unter Verluſt zurückziehen. Bisher wurden
25 Tote gezählt. Die Gefallenen wurden faſt ausnahmslos als

r aktive Soldaten der polniſchenArmee feſtgeſtellt. Der Angriff v von jenſeits der
Grenze unter tatenloſem der polniſchen 72777 en.
Auch im anzen ſüdlichen Teil der Front herrſchte lebhafte
e stätigkeit der Polen. Es kam heute morgen
zu ſchweren Einzelgefechten. Jm Laufe dieſer Gefechte wurde
heute morgen von deutſchen r n Cudowa ge-
nommen. Die deutſche Beute an W r und
Munition in dem erfolgloſen Angriff der Polen bei Coſtau iſt er
un un Maſchinengewehr von den eroberten iſt franzöſiſchen

r

granzoſen und Polen
w. London, 20. Mai.

ter der „Times“ in Katto witz führt
als Beweis für die Parteinahme der Franzoſen
zugunſten der Polen u. a. an, daß die polniſche Grenze immer
noch offen ſtehe. Züge mit Vorräten und Munition
für die Aufſtändiſchen liefen faſt täglich ein. Ein Zeichen der
wachſenden englandfeindlichen Stimmung ſei, daß britiſchen
Offigzieven, die zu der Komn. iſſion gehören, von den Aufſtändi-
ſchen nicht mehr geſtattet werde, ſich in dem von den Auf-
ſtändiſchen beſetzten Gebie zu bewegen, wenn ſie nicht im Beſitz
von Päſſen ſind, die das Hauptquartier der Aufſtändiſchen ihnen
ausgeſtellt hat. Da die britiſche Sektion die Autorität der Auf
ſtädiſchen in keiner Weiſe anerkenne, liefen die britiſchen Be
amten in verſchiedenen Orten jetzt die größe Gefahr, abge
ſchnitten zu werden.

Polniſche Truppenkonzentrationen
Die Lage in den Kreiſen Oberſchle-fiens iſt unverändert. Es Berichte vor, in denen geſagt

T a?? aus der Stadt Seſen etwa 600 Studenten
u erDie Verluſte an Toten und Verwundeten aus ihren Reihen wer
den durch Wrigiag am ſch en Brett der Univerſität bekannt

Jn Poſen ſind reiche Werbebüros weiter n

Tage
je längerdieſe Lage andauerte, deſto une ne und deſto

ſchwieriger r Wiederherſtellung Zuſtände. Wir
ſind umſo geneigt, die Lage als ſchlimmer für Deutſchland
anzuſehen, als die Grenzzeitung, das etzblatt Korfantys, in

und ſchwi e Greuel-

niſſe durch die Zenſur betrieben, während dieſelbe rbehördea T r n Zenſurbehöa h

„Warum nicht?“ dachte er trotzig, nachdem er ſich ein
mal innerlich zur Ordnung gerufen hatte. „Jn ein bis zwei
Stunden bin ich ja doch wieder fort Und ſie war ſchön
anzuſchauen.“

„Jetzt muß ich aufbrechen!“ rief er plötzlich, auf die
Uhr ſehend. „Die Heimfahrt wird langſamer vonſtatten
gehen als die Herfahrt, weil man lanzieren muß. Wie
ſchnell die Zeit vergangen iſt! Halb ſechs, meine Gnädigel!“

Sie haſteten durch den Wald zurück. Es fand ſich in
deſſen, daß Siewerts Bootsleute die Geduld verloren hatten
und ſchon um fünf auf eigene Hand heimgefahren waren,
weil ſie bei dem abflauenden Winde nur langſam vom
Fleck kommen konnten.

Siewert erſchrak im erſten Augenblick. Von den hieſigen
Booten war keines zu Hauſe, das er etwa hätte brauchen
können. Nun ſah er ſich gezwungen, die Nacht auszu
bleiben, und der Himmel mochte wiſſen, was inzwiſchen aus
ſeinem Heu wurde. Aber der Abend war weich und milde.
Am Firmament ſtand der blaſſe Mond, und auf Erden ein
blühendes, junges Weib. Eine fieberhafte Fröhlichkeit be
mächtigte ſich ſeiner, eine ganz nervöſe Heiterkeit.

„Es tut mir leid, Jhnen meine Gegenwart noch länger
aufdrängen zu müſſen“, ſagte er. „Oder werden Sie ſo
grauſam ſein, ſich in das Heiligtum Jhres Hauſes zurück
zuziehen und mich hier allein ſtehenzulaſſen?“

„„Nein, ich werde verſuchen, gute Miene zum böfen
Spiel zu machen“, ſcherzte ſie. „Noch einmal biete ich
Jhnen Gaſtfreundſchaft an.“

„Laſſen Sie uns lieber ein Picknick im Freien am
Haff veranſtalten. Beordern Sie Jhr Abendeſſen hierher,
und ich beſtelle das meinige aus dem Logierhauſe ebenfalls
her; ſo iſt keines von uns der Gaſt des andern. Jch ver
ſpreche, daß ich nicht mit neidiſchen Blicken nach Jhren
Herrlichkeiten hinüberſchielen will. Mir iſt es nämlich
ganz gleichgültig, was ich eſſe.“

Und dann ſaßen ſie beieinander bis in die lichte Som-

auf en Wegen

ſheitsgetreuen Darſtellungloſ ger W et See e neeigerung der troſtloſen e für die n wirden de en e els die dachte
auen und Mädchen von den Aufrührerbanden zur Reinigin

der Wachlokale und anderen erniedrigenden Arbeiten herang
en werden. Auch d n eine Auflehnung erfolghe,ſogenannten Sie ehen und laſſen die i milche ſelen v walten, wie es ihnen beliebt e b

Sforzas Politik
W. Turin, 20. Mai

Der Vertreter der „Stampa“ hatte mit Graf Sforzaig
Turin eine Unterredung, bei der der zu Beſprechungen hier
weilende Außenminiſter u. a. erklärte, das Kabinett
Giolitti in der Zeit unmittelbar nach dem Kriege, die
Graf Sforza als die diplomatiſche Periode bezeichnet hiſtoriſche
Erfolge erzielt, denn die auswärtige Politik des Kabinetts habe

lien überall die beſten Landgrenzen verſcha Jm Orient

bewilch

be ſich Jtalien neue wirtſchaftliche und mo.i e Einfkußzonen geſchaffen. r fahre
em Schwüber den Balkan hinweg dem Orient und atzen

eer zu nähern. Auf dieſem Wege li ein großer blut
verwandter Staat: Rumänien, der mit Jtalien ebenſo wie
mit Südſlavien und der TſchechoSlovakei dadurch ſehr wirkſan
verbunden ſei, daß alle dieſe Staaten ſich gegen ein Wiederauf
tauchen einer gemeinſamen Gefahr ken müßten. In dieſer
Richtung komme Jtalien die Politik der Vermittlung mit den
türkiſchen und arabiſchen Volksteilen zuſtatten, die bereits r
der Leichtfertigkeit einiger türkiſcher Uebernationaliſten füt
arien in der geſamten islamiſchen Welt eine ſehr günſtige Stel.
ung geſchaffen habe. Graf Sforza rechtfertigte dann ſeinen er.

lichen und, wie er glaubt, für die italieniſchen Intereſſen ſehr nü,
lichen Verſuch, ebenſo wie England zu wirtſchaftlichen Ver,
einbarungen mit Sowjetrußland zu gelangen. Man
dürfe ſich ſelbſtverſtändlich keiner ren über die unmittel,
baren Vorteile hingeben. Zum Schluß ſagte Graf Sforza, die
romaniſ Grade e in der ausländiſchen Politik ſei zu e. Die

neue oliti i e müſſe allein von dem eniſſe der Welt und von einem neuen
leiten laſſen.

Die deutſchen Fliegergedenktage
die vom 19. bis 22. Mai in München ſtattfinden, ſind am Don
nerstag mit einem Vortragsabend eröffnet worden, an dem Ver.
treter der Regierung, der Stadt und ſonſtige Ehrengäſte el
nahmen. Den gefallenen n 7 war am Freitag abend eine
Gedenkfeier im Odeon geweiht, die einen würdigen Verlauf nahn,
Die Kirchenglocken der Stadt vereinigten ſich zu einem Trauer,
choral. Von Oberweißenfeld zogen mit Trauerwimpeln ver
ſehene Flugzeuge über das Odeon zur Trauerflugparade für
die gefallenen Flieger.

re

danken an die Bed
nationalen Gewiſſen

Die Trauung des Prinzen Albrecht von Hohenzollern, dez
Sohnes des verſtorbenen Prinzen Karl Anton von Hohenzollern,
mit Fräulein von Friedeburg, der Tochter des Generalleutnant
Fritz von Friedeburg, früheren langjährigen kaiſerlichen Flügel
adjutanten und ſpäteren Kommandeurs der 2. Garde Infanterie
Diviſion im Felde, fand am Freitag in Berlin in der Kapelle
des St. JoſefKrankenhaufes Der feierlichen Handlung
wohnten Prinz Eitel- Friedrich und Auguſt Wilhelm bei.

ſtehen mit Einſchluß der
gebundenen Großgr
güter in Berlin, 14 ſolcher
ſidenten durch den

ne gert We See d e Praſtu rkl. er; zum Präſidentendes Auflöſungsamtes Familiengüter in Berlin Senatz
präſident Dr. Kläſſel; zum Präſidenten
im Breslau sgerichtspräſident Wirkl. Geh. i

zuan Präſidenten des Auflöſungsamtes Taſfe!
Geh. Oberjuſtigvat Fritſth;

tes Celle Oberlandesge
richtspräſident Wirkl. Geh. Juſtigrat Raſch; Prädes Auflöſungsamtes Düſſeldorf Senate präſident Dr. Den
zum Präſidenten des Auflöſ

Präſidenten

ig ndesgerichtz.t zum Präſidenten des Auflöſungsamtes in
Marienwerder an i äſident Buß; zum Präſidenten des Auflöſungsamtes Naumburg a. Senat

löſungsamtes Köln Sen d iesdes Auflöſungsamtes legt obern
präſident Eichner; In

mernacht hinein und plauderten. Beide empfanden das
in der geſpannten Beziehungen zwiſchen

präſident Geh. rat ean Wgbagre Wien De e hwrgt e
t w

Rudiſchken und Schmolinken faſt als etwas reizvolles
Abenteuerliches und die Weltabgeſchiedenheiten der Nehrung
als etwas Köſtliches. Siewert hatte das Geſühl des Ge
nuſſes, das ihn jedesmal überkam, wenn er ein gan)
neues Buch in der Hand nahm und in angenehmer Span
nung langſam Seite für Seite aufſchnitt, um ſich vom In
halt überraſchen zu laſſen.

Er hatte bei dieſer Form mehr erkünſteltes Raffini
ment und größere innere Unkultur erwartet, und fand eine
einfache, klare Natur, mit warmem, zuweilen geradezu
feinem Empfinden und einer kindlichen Ehrlichkeit. Das
war nichts Verbildetes, Verſchrobenes. Jhre wundervolle
Friſche und Heiterkeit ſprudelte ganz urſprünglich.

Als ſie auseinandergehen mußten, weil rings umhei
in den Häuſern das Licht erloſch, legten ſich ihre Hände
zögernd ineinander. Urta trug ein Büſchel Erika und
Heidelbeerkraut im Gürtel, das ſie am Nachmittag gepflüdt
hatte. Mit leiſem Lachen, das nicht ganz frei klang, reichte
ſie ihm impulſiv die Hälfte des Sträußchens hin. „Dal
Als Erinnerung an den erſten Tag, an dem wir uns n
zankten.“

„Jch werde mich gelegentlich revanchieren“, gab er zu
rück, und brauchte ziemlich lange Zeit, um die Zweiglein
ins Knopfloch zu ſtecken. „Vielen Dank, gnädige Fraul
Schlafen Sie wohl!“

Aber Urta konnte nicht gleich einſchlafen. Mit ge
krauſter Stirn lag ſie da und ſtarrte in die lichte Dämme
rung der nordiſchen Sommernacht, die durchs Fenſter her
einſah, ein wenig bang, ein wenig überraſcht.

Am nächſten Morgen beſtellte ihr jemand aus dem
Logierhaus eine Empfehlung von dem Herrn von Hellen
ſtädt, und er ſei ſchon ganz früh, vor Sonnenaufgang,
wieder zum Feſtland hinübergeſegelt.

SiewertEs entging dem Mädchen nicht, daß mit S
Veränderung vor ſich gegangen ſei. Von ſeinem m
tägigen Wieſenausflug, den er doch in jedem Jahr unter
nahm, war er wortkarger und in ſich gekebrter als vorher
heimgekehrt.

Fortſekunag Folat.



J llo n zAmgebung
Harre, 21. Mai.

milch nach Aufhebung der Swangswirtſchaft
1 Liter 2,80 Mark.

Her der Vereinigung der MNilchprodu-
ken hatte geſtern nachmittag alle Landwirte, Molkereien

d. Mai Händler die in Halle und Vororten Milch zum Verkauf
h wen, zu einer Beſprechung nach dem „Haus der Land

neten e eingeladen, um zu der am 1. Juni einſetzenden freien
ar ilchbewirtſchaftung Stellung zu nehmen. Der Ein-
riege, de R war recht zahlreich entſprochen worden. Die Verhand
bhiſtoriſte ar leitete Herr Güterdirektor Hapig Hohenthurm, der

u z hch2 ächt darauf hinwies, daß durch die erlaſſene geſetzliche Ver
und t an die ZwangsMilchbewirtſchaftung am 1. Juni noch nicht
fahre fort x aufgehoben werde, daß vielmehr beſtehende MilchLiefe
Schwatzen Nugrerträge von den Produzenten weiter zu berückſichtigen

Wenn Weiter wies Rebner auf eine Vorbeſprechung hin, die
e wen ans der beteiligten Kreiſe und der Vertretung der Stadt

iederauf. le ſtattgefunden hat, um die Milchlieferung nach Halle in
In dieſer Raur uſtellen. In der Vorbeſprechung wurde der Be

g. mit de t gefaßt, nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Milch
bereiereits tro zu hohen Preiſe zu nehmen, den Preis für
aliſten fü ine et a im Kleinhandel aber einheitlich auf 2,80 Mark feſt

einen er. Rehen. Man ſei fich bewußt gewefen, daß dieſer Preis vom
e r weneinen Standpunkt der Bevölkerung als zu hoch angeſehen
angen n en würde. Ein niedrigerer habe ſich aber bei der jetzt
ie unmittel RRchenden Lage nicht ermöglichen laſſen. Man beabſichtige,
Sforzo, di Na die Preiſe zu fenken, ſobald dies irgend möglich ſei.
r g. gjenige, der über den feſtgeſetzten Preis von 2,80 M. hinaus

nem nern 4 ſoll angezeigt und ihm evtl. der Milchverkauf entzogen
Jen, Die bisherige Gepflogenheit, die Milch ab Stall oder

un einheitlich zu berechnen, iſt in der Vorbeſprechung fallen
age ſen worden, weil die Abnahme zu verſchieden iſt. Es wurde
id am Don wyphlen, daß Produgent und Händler ſich hinſichtlich des Ver
mm dem Ver. Menttes gegenſeitig verſtändigen und einander Wohlwollen üben.

e teil gierauf nahm der Unabhängige Stadtrat G el haar das
rlauf un e um die Haltung der ſtädtiſchen Ernährungsdeputation zu
tem Trauer a veſchlüſſen darzulegen, die in den Vorbeſprechung gefaßt
impeln her den. Die Ernährungsdeputation beſteht bei der Milch auf
parade für a Konzeſſionierungszwang und auf der Auf

ehterhaltung des Verteilungsſhyſtems, um un
azollern, de Rutre Elemente vom Handel auszuſchließen. Bezüglich der
dohenzollern, M reisfeſt ſetzung habe man es in der Ernährungsdeputation
en den t verſtehen können, daß 2,80 M. für 1 Liter Milch gefordert
unten R und es deshalb abgelehnt, dieſen Preis für den Stadt
der Kavele ar galle allgemein feſtzuſetzen. Er richtete an die Landwirte

n Handlung dringende Bitte, den Milchpreis auf der Höhe zu halten, daß
e Fenthn 4 die ärmere Bevölkerung ſich Milch kaufen könne.
Auftöſum I n der Ausſprache wurde beſonders die Preisfeſtſehung her

en. Es be Rexxhoben und dabei zum Ausdruck gebracht, daß, wenn der
ufſöſung de W rterpreis höher ſei als der Milchpreis, viel Milch verbuttert

en den würde, weshalb die Milchpteiſe denen für Butter an
ſind: dun a werden müßten. Mit den Vorſchlägen, die in der Vor

direktor 59. rechung gemacht wurden, erklärte ſich die Verſammlung ein
Präſidenten lg einverſtanden. Beſonders beſprochen wurde alsdann noch
ung z Zwiſchenverdienſt der Milchhändler, wobei

führt wurde, daß ſich dieſe bisher mit dem niedrigen Satz
m V Prozent hätte begnügen müſſen. Jhr Verdienſt möge

vat Fritſth; h etwas geſteigert werden. Weiter wurden Richtlinien vor
ſchlagen, nach denen der Produzent an den Händler die Milch

de Sen hgeben hätte. Der Vorſchlag wurde jedoch verworfen, weil
a. M. e Frage zu ſchwierig ſei, um ſte einheitlich regeln zu können.
Auflöſungt Schließlich nahen Herr Güterdirektor Hapig noch Ge

en des Auf Pugenheit, auf das gute Verhältnis hinzuweiſen, das zwiſchen
en a Landwirtſchaft und der ſtädtiſchen Behörde in Halle ſtets ge
on acht habe, hoffend, daß dieſes immer ſo bleiben möge. e.

zum Prä
S Senat Wie höchſtmietenzuſchläge in Halle und anderen
ſidenten des Städtenh. Juſtizra

Ein lehrreicher Vergleich.
Der Zentralverband der Deutſchen Haus und Grund

voll ſitzervereine ſucht durch eine Umfrage die Höchſt
reizvolles Mietengzuſchläge feſtzuſtellen. Für eine große Zahl liegt

er Nehrung J Ergebnis bereits vor. Aus ihm ergibt ſich, daß die behörd
hl des Ge PErſeils genehmigten Höchſtmietenguſchläge eine große Mannig-
r ein ganz igkeit aufweiſen. Einige Orte bleiben noch hinter 80 Prozent4
mer Span r gehen weit darüber hinaus, wie Hamburg, das
h vom Jn er m 70, für größere 100 Prozent Zuſchlagſteht Bremen, das nach der Richlinien des Miets

mgungsamtes bis zu 150 Prozent geht; Lübeck bewilligt
s Raffini- t. Jn Kiel und Münſter i. W. beträgt der Zufand eine qy nur 20 bogent, dameben wenn aber alle Rebenabgaven

n geradezu W geſonderte Umlagen von den Mietern aufgebracht. Jn den
keit. Das e Orten werden für S Räume erheblich höhere
pundervolle bewilligt als für väume, z. B. betragen die Zu

igs umhei v 7 Prog. für Wohn-, h für gewerbl. Räume

i a
m deine e rg 5 7Da T r e v 2 v e 2 2r Cladbach 20 34 7 à 48 I7 7uns nicht e

gab er zu e 40 4 v e v
ige Frau! Sn dieſe Ziffern laſſen erkennen die Höchſt

a eroxdnung durchaus nicht gleichmäßig
Mit ge Zweifellos ſpielt auch die politiſche Zuſam

e Dämme ung der ſtädtiſchen Vertretungen und der Mietseinigungs
enſter her dobei eine erhebliche Rolle. Es wäre wirklich an der
aſcht. W daß die Höchſtmietenverordnung im Reichstag einer gründ-

aus dem u unterworfen und ſo vor breiteſter Oeffentlich-
on Hellen net di geſtalt der Zwangs wirtſchaft ge
enaufgang er Magiſtrat Berlin hat beſchloſſen, den Höchſtmieten

on 30 6. H. nur auf 45 v. H. der Friedens
ewert eine e zu erhöhen. Der von den Hausbeſitzern geforderte
em mehr i der wurde abgelehnt. Der Beahr unter Magiſtvats kann vorläu noch nicht in Kraft tre
als vorhet De r Zuſtinamung de Oberpräſidenten bedarf.

Hausbeſitzer, die mit Recht glauben, daß ſie mit der
Erhöhung des Mi z und ohne Feſtſetzung

eines gerechten Reparaturzuſchlages nicht weiter beſtehen Wnnen,

haben ſich mit einer Beſchwerde über dieſen Veſchluß an den
fahrksaniniſter gewandt. Alle einſichtigen Mieter werden

der e Meinung ſein. Es heißt ſehr billige Kommunal
politik treiben, wenn auf Koſten des ſoliden Hausbeſitzes die
Mieten künſtlich niedriger gehalten werden, als es die gerechte
Beurteilung der Notlage des Hausbeſitzes zuläßt.

Ein Zugführer der roten Armee vor dem
Sondergericht

Der Keſſelſchmied Hermann Weihmann aus Halle, geb.
1897, hatte am Karfreitag gehört, daß auf dem Gertrauden
friedhof eine Verſamanlung ſtattgefunden hatte, in der an die
Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei die Auffordereung ge
richtet wurde, ſich auf dem Sandanger zu melden, um die Ar
beiter im Auſſtandsgebiet zu unterſtützen. Als Mitglied der
Partei und als überzeugter Kommuniſt fühlte der Angeklagte
ſich dazu verpflichtet, ſich ebenfalls nach dem Sandanger
zu begeben. Er kam dann mit nach Teutſchental, wo er als
ehemaliger Unteroffizier zum Zugführer gewählt
wurde. Sein Zug beſtand aus 86 Mann, von denen etwa b

f waren, er ſelbſt will keine Waffe gehabt haben. Wei
mann lag mit ſeinem Zuge nur in Bereitſchaft und iſt n
eingeſetzt worden. Als er ſchließlich aber keine Diſzipliun
mehr unter ſeinen Leuten hälten konnte, hatte er ſich entfernt
und iſt nach Halle zurückgekehrt. Als intereſſanten Grund
ſeiner Beteiligung am Aufſtand gibt der Angeklagte an, daß er
geglaubt habe, die nach Mitteldeutſchland geſandte Schupo ſei
ver kleidete bayeriſche Orgeſch geweſen, die un
ter dem Decknamen des Mehrheitsſogtzialiſten

örſing einen Rechtsputſch bewertkſtelligen ſollte.
ieſelbe ſeltſame Anſicht hat auch der Verteidiger, der

niſtiſ htsanwalt Hegewiſch aus Celle, gehabt. Dem
Angeklagten wird vom Gericht zwar keine ausgeſprochene
Führerrolle in der Aufſtandsbewegung als ſicher nachgewieſen,

wird aber auf Führung eines bewaffneten Haufens er
ka Weihmann wird zu 7 Monaten Gefängnis ver-
urteilt, von denen 1 Monat auf die Unterſuchn t ange
rechnet wivd.

Der Arbeiter Otto Unruh aus Langenbogen, geb. 1868,
hatte ſich, nachdem am Sonnabend vor Oſtern alle waffen

Männer au rdert twurden,, ſich zu melden am Sonn
tag auch zu dem Meldeort begeben und wurde in eine Liſte ein

tragen. Ein Gewehr, das er am Sonnabend in einem
tr n gefunden hatte, nahm er mit nach Hauſe, be

wahrte es bis zum g. auf und gab es dann auf Ver
langen von Arbeitern an dieſe ab. Der Angeklagte wurde zu
2 Monaten Gefängnis, von denen 1 Monat auf die
Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen wird, verurteilt.
Stvafausſetzung wurde auf 3 re gewährt.

wurde gegen den Arbeiter Albert Gwiadowski
endorf, geb. 1881, verhandelt, weil er in einer Küche

roten Armee gearbeitet hatte. Er wurde freige-
Das Verfahren den Arbeiter Richard Bär ausi der n We her den neuen eine ühverrolle geſpioll, wurde vertagt, da ein welg h t

haben tungsgeuge, denun Angaben machen kann, Verhandlung nicht er
ſchienen war.
entlaffen.

urDer Angeklagte winke vorläufig aus der Haſt

Schöffengericht
Betrug und Unterſchlagung.

Der Tiſchler Theodor Sannecke, geboren 1898, hatte ſich
wegen Betrugs in Tateinheit mit Unterſchlagung zu verantwor-
ten. Er hatte am 10. Dezember 1918 als den Sohn eines
Fleiſchermeiſters E in Wansleben, der einen Gehilfen ſuchte,
ausgegeben und einem ſich für die Stelle meldenden jungen
Manne vorübergehend ein Paket das deſſen Klei
dongsſtüche u. a. im Geſamtwerte von 200 Mark enthielt.
Indem er alles für ſich verwendete, brachte er den Beſitzer der

um ſeine Habe. Das Gericht verurteilte den Ange
klagten im Sinne der Anklage antragsgemäß zu 4 Monaten
Gefängnis.

Diebſtahl und Hehlerei.
Der Arbeiter H. W. war 1920 bei der Reichstreuhand

geſellſchaft beſchäftigt und hatte das Eigentum der Geſellſchaft
auf dem Flugplatze zu betreuen. Von den Sachen, die Ende
v. J. von der alliierten Kommiſſion der Entente guf dem Flug
phatze nicht mit übernommen worden waren, vielleicht weil ſie
als erſchienen, hatte W. nun 2 Flugzeugmotore, die
bereits zerſtört, aber noch teilweiſe brau waren, an ſich
genommen und an die Techniker A. P. und F. S. für 6000 Mark
verkauft. W. hatte ſich nun wegen Diebſtahls,
Hehlerei zu verantworten. Infolge einer bei der Polizei ein
gelaufenen Denunzigtion wurde ein Motor beſchlagnahmnt,
während P. den anderen freiwillig herau hat. Die
drei noch nicht beſtraften Angeklagten erhielten je 2 Wochen
Gefängnis, doch wurde ihnen eine Bewährungsfriſt von
drei Jahren zugebilligt, wenn ſie binnen drei Monaten eine
Geldbuße von 400 Mark gezahlt haben werden.

Vererbungsfragen. Am Montag, den 23. Mai, ſpricht
der Univerſitätsprofeſſor Dr. Holdefleiß im Hörſaal der Lehr-
und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht HalleCröllwitz um 8 Uhr
abends über Vererbungsfragen. Zur Erſtattung der Unkoſten
wird ein Eintrittsgeld von 1 M. erhoben. Intereſſenten wollen
ſich telephoniſch 2411 anmelden, damit für genügend Platz
geſorgt werden kann. Ferner findet vom 2. Juni, früh 10 Uhr,
bis 4. Juni ein dreitägiger Lehrgang, und am 9. Juni, vor-
mittags 11 Uhr, ein eintägiger Lehrgang über Geflügelzucht
ſtatt. (Näheres durch die Anſtalt.)

Rirchliche Nachrichten
für Sonntag Trinitatis, den 22. Mai 1921.

Abkürzungen: rahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

u. L. Franen: 8 Oberpf. Jahr, 10 Fritze, 1134 (K) Kirche
i 1154 (K) Ref.-Realghmn. Heindorſ. Mit abends 8
B) S (A. d. Marienki 1). Donnerstag 82 nandacht

Sophienſtr. 6/8 Koepp. St. Ulrich: 8 Herm. Wagner, 10 Schütz,
1120 Frandcke (K.) Martinſchule Schütz. St. Ulrich Oſt: 10 Kron
dorſerſtraße 62 Herm. Wagner, 1128 (K.) Thiede. Moritz: 8 Voigt
10 Keller, 1136 (K) Keller, 1128 (K) Voigt, Hoſpital 834 Keller.
Domkirche ref. Gem. 10 Bauke, 1135 (K) Baumann, 6 Bluhm,

Laurentius: 8 10r abds. 8 Baumann.
ruſt Wagner, 1125 (K) Ernſt Wagner, Dienstag 8 (B) Gem.H.

Förſter, Mittw. 10 (A) Ernſt Wagner. Stephanus: 8 Meinhof,
10 Hagemeyer, 1135 (K) Hagemeyer, Mittw. 3 Miſſ.-Näh. Verein
Gem.Haus, Donnerstag 8 Zeitand. Gem.-H. Meinhof, Freitag
8 Frauenhilfe Gem.-H. yer. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr.

Paulus: 8 Linnert, 10 Bach (A), 1126 (K) Linnert, 2 (H)
Jacobi, Dienstag 8 Gemeinſch.Stde. St. Georgen: 8 Vahl
dieck, 10 Hellmann (A), (K): 1134 Witte, 1154 Hellmann, 2 Giſeke.

Riebeckſtift: 10 Witte. Johannes: 8 Faßmer, 10 Mantehy,
1176 (K) Tiſcher, 1254 (K) Butz, 2 (K) Lauchſtädter-
ſtraße 28, 10 vorm. Tiſcher. Evang.-luth. Gemeinde (Weiden
plan 4). 10 G. Stadtmiſſion: Sonntag abds. 8 Evangeliſat.
Verſ., Dienstag abds. 854 Gemeinſch.-Stde. Sonntag abds. S.
Gemeinſch.Stde. Flottwellſtraße 29. GiebichenſteinBartholo
mäus: 8 Molkenteller, 10 Hellwig (A) 1134 (K) Molkenteller.
eng abds. 8 Blaukreuzverſ. Peſtalozziſtraße 4. Cröllwitz

in Ringleben hat den Dieb der 85

Eas wurden

etrus: 10 Molkenteller, 1138 (K) Kunitz. Trotha: 10 Jen
935 Petold, 10 (K).rich, 1134 (K) Jenrich. Diemitz:

Provinz Sachſew
Eine Sondergerichtstagung in Weißenfels

n. Weißenfels, 21. Mai.
Das Sondergericht Naumburg t im hieſigen Schloſſe

zur Aburteilung der Weißenfels in erten Angeklagten aus
den r r r Sux d Verhandlungen begannen
um 9 Uhr 830 und dauerten en.Es Pigheg verurteilt: der Bergarbeiter Ernſt Otto aus
Braunsdorf wegen Aufru und Verbrechens das Ent
waffnungsgeſetz zu fün Jahren Zuchthaus; der reaubote Karl
Wunderlich aus Weißenfels wegen Beihilfe zum Hochverrat
zu acht Jahren Zuchthaus; der Schloſſer Willi ö der aus Halle
wegen Beihilfe zu hochverräteriſ Unternehmungen zu drei
Jahren Zuchthaus; der Maurer Klinger aus Zorbau
wegen vorbereitender Handlungen zum Hochverrat zu zwei
Jahren Zuchthaus; der Arbeiter Albert Schatz aus Weißenfels
wegen vorbereitender Handlungen zur Unterſtützung der Roten
Armee zu zwei Jahren ſechs Monaten n der Schuh
macher Albert Roſenkranz, Arbeiter Otto Naumann,
Schmied Max Bachmann aus Roßbach wegen vorbereitender
Handlungen zum Hochverrat, erſtere zu je drei, letztere zu einem
Jahre Zuchthaus, wegen Beihilfe dazu Arbeiter Ernſt Wert
mann aus Roßbach zu einem Jahre Gefängnis; der Arbeiter
Paul Becher aus Neumark wegen Beihilfe zu vorbereitenden
Handlungen zum Hochv Zu 18 Monaten Zuchthaus; der
Arbeiter Albert Laskowski, ohne Wohnſitz, weil er ſich einem
Trupp Bewaffneter angeſchloſſen hatte, zu ſechs Monaten Ge
fängnis; der Maſchiniſt Fritz An ger aus Neumark wegen
räuberiſcher Erpreſſung und ſchweren Landfriedensbruchs zu zehn
Jahren Zuchthaus; Lokomotivführer grang Unger aus Neu
mark zu fünf Jahren, der Ter eonhard Kahnt zuvier Fahren Zuchthaus, Schachtarbeiter Karl Grüber und
Weichenſteller Jo Wölfel aus Neumark zu je neun
Monaten Gefängnis; der Schmied Friedrich Sperber aus
dlhateſ wegen vollendeten Hochverrats zu lebenslänglicher

e.

Könnern, 20. Mai. (164 000 Mark geſtohlen.)
Die hieſige Polizei nahm ein mit einem Automobil angelangtesPärchen ſeſt, das im Gaſthof durch ſeine große Verſchwendung
auffiel. Bei dem jungen Herrn fand man 60 000 Mark Bar-
geld. Als man ihn feſtnahm, warf er ziemlich unbemerkt ein
weiteres Päckchen mit 70 000 Mark in Tauſendmarkſcheinen hinter
den Ofen der Gaſtſtube. Ermittlungen ergaben, daß es ſich bei
den Feftgenommenen um den 26jährigen Koch Walter Heuer
und ſeine Freundin Alma Bock aus Burg bei Magdeburg han-
delt. Die Bock geſtand, daß ihr Verehrer am 1. Pfingſtfeiertag in
Oſchersleben in einer Villa 164 000 Mark durch Ein
bruch geſtohlen hatte, von denen das Pärchen in zwei Tagen
24 000 Mark verjubelt hatte.

Wittenberg, 21. Mai. (Ertrunken.) Jn der Elbe er
trank die 18jährige Tochter Erna des Kaufmanns Willi Schulze,
Collegienſtraße. Das junge Mädchen war mit einer Freundin
unterhalb der Badeanſtalt Rähmiſch an verbotener Stelle ins
Waſſer gegangen, geriet in eine tiefe Stelle und ertrank.
Ebenſo ertrank am 2. Feiertag der etwa 18 Jahre alte Vuch-
druckerlehrling Göttert.

JIchſtedt bei Artern, 21. Mai. (Eine Hochzeit mit
geſtohlenem Gelde vorbereitet.) Wachtmeiſter Gräf

000 Mark, die ſeit
Oktober 1920 nach und nach dem Gaſtwirt Haertel hier aus
Kaſſette und Tiſchkaſten geſtohlen worden waren, in dem 23-
jährigen Handlanger Günther Heinz hier verhaftet. Nach Aus
ſagen des Verhafteten kommen mehrere Perſonen als Hehler
in Frage. Leider aber iſt das geſtohlene Geld faſt alles umgeſetzt,
indem man ſich zu einer Hochzeit vorbereitete.

Gera, 21. Mai. (Durch ausſtrömendes Gasge-
tötet.) Die Frau eines hieſigen Einwohners unternahm mit
ihrem Sohne am Pfingſtmontag einen Morgenausflug. Der zu
Hauſe zurückgebliebene Ehemann ſ den Gas r in Brand,
um ſich ſein hſtück zu bereiten. ſcheint er eingeſchlafen
zu ſein. Als überſchießendes Kochwaſſer die Gasflamme aus-
gelöſcht hatte, konnte das Gas ungehindert ausſtrömen und führte
den Tod des rüſtigen Mannes herbei. Durch das ausſtrömendeu zwei in der Wohnung befindliche Hunde
getötet.

VolKswirtschatt
Hausbeſitzerbank, e. G. m. b. H)., Halle a. S.

Die am Donnerstag im el. Vereinshaus“ ſtattge
fundene 12 ordentl. Generalverſ der Hausbeſitzerbank,
e. G. m. b. H., Halle a. d. S., genehmigte einſtimmig die Jahres
rechnung für 1920, erteilte der Verwaltung aſtung und
beſchloß die Verteilung des Reingewinns von 32 070,89
Mark wie folgt: Reſerve-Fonds 4818 Mark, ial Reſerve
Fonds 3207 Mark, 6 Proz. Dividende auf 160 850 Mark
9651 Mark, Sitzungsgelder dem Aufſichtsrate 3000 Mark, Tan
tieme dem Vorſtande 2000 Mark, Vor auf neue Rechnung
9399,89 Mark. Die turnusgemäß gus dem Aufſi te ausge
ſchiedenen Herren Maurermeiſter Ernſt Friedrich und Ren
tier Karl Blumentritt wurden einſtimmig wieder und
Herr Lederfabrikant Rudolf Don ner anſtelle des ausgeſchie

denen Herrn Bankdirektors A. Hoppe neu in den Auffſichts-
rat

ach dem Verwaltungsbericht hielt auch im 12. Verwaltungs-
jahr die Geldflüſſigkeit weiter an. Der Hausbeſitz leidet
nach wie vor unter den Schwierigkeiten durch die Höchſtmieten-
ordnung. Jm Juni des Geſchäftsjahres ſiedelte die Genoſſen-
ſchaft in das eigene Verwaltu de über. Sie zählte am
31. r 1920 895 Mitglieder mit einem Geſ
guthaben von 194 850,00 k. Jn der Bilanz erſcheinen
guf der Sollſeite das Wechſel konto mit 303 775 Mark, das
Grundſtückskonto mit 442 419,48 Mark, die Debito-
ren mit 772 226 Mark. Auf der Habenſeite figuriren die
Kreditoren mit 869 451 Mark und das Hypotheken-
konto mit 120 000 Mark.

Gründung einer WaggonLieferungsgeſellſchaft. Die Akt.
Geſ. Düſſeldorfer Eiſenbahnbedarf, die Deſſauer Waggon-
pritf Fuchs in Heidelberg, die Siegener Eiſenbahnbedarf, die

ggonfabrik Uerdingen und die Waggonfabrik Wilhelm Emil
Wegemann u. Co. in Kaſſel gründeten unter der Firma Eiſen-
bahnwagen-Liefer gemeinſchaft mit dem Sitz in
Düſſeldorf eine Jntereſſengemeinſchaft, welche einen gemein-
m Verkauf der Fabrikate und den gemeinſamen Einkauf von

ohſtoffen vorſieht..
Kaliwerke Aſchersleben. Der ausgewieſene Gewinn beträgt

8860 139 Mk. (i. V. 28 804 876 Mark) aus dem Vorjahr 161 511

r a T De m J tet Ket len rk. Ausem n bgug der neralu en, Unterſtützungen, Steuern
und Abgaben, Anleihezinſen uſw. verbleibenden Reinge
winn von 2616 669 Mk. (i. V. 17 661 511 Mkk.) ſoll eine Divi
dende von 10 Proz. (i. V. 10 Proz. und Sonderausſchüttu
von 200 Mark pro Aktie) zur Ausſchüttung gelangen und 1201
Mark auf neue Rechnung vorge werden. Generalver-
ſammlung ſoll neben der Genehmigung vorſtehenden Abſchluſſes
die Bewilligung einer Kapitalserhöhun wievicher

250 v r r der igen



Ausgabe von T 800 000 Mark neuen, voll einzuzahlenden Stamm
von 30 Millionen Mark neuen, voll einzu

auf den Inhaber Jautenden, 6proz., mit Nachzahlungs
pruch ausgeſtatteten Vorzugsaktien, Serie A, und an Stelle

der umgewandelten bisherigen Vorzugsaktien nom. 7 Millio-
nen Mark neuer, mit 25 Proz. einzuzahlenden, auf den Namenbautenden, mit Hachzahlungsanſpruch ausgeſtatteten 6proz. Vor

i Serie B, mit achtfachem Stimmrecht.
„Halenſia“, ViehVerſicherungsgeſellſchaft zu Godesberg a. Rh.

Die Geſellſchaft hat aus wirtſchaftlichen Gründen im April 1920
den Direktionsſitz von Halle a. S. nach Godesberg a. Rh.
verlegt. Jn der de rig Generalverſammlung erſtattete
Direktor Ernſt L den 83. Jahresbericht nebſt Rechnungs-chluß. Die Sie hat, obgleich erhebliche Teuerung auf

en ieten große Anforderungen ſtellte, ſehr zufriedenſtellend
earbeitet und wiederum bedeutende Fortſchritte gemacht. Sie
teht nach wie vor mit an der Spitze der deutſchen Vieh-Ver-

rungen. Bearbeitung lagen insgeſamt 21 534 Neu
anträge vor. e Verficherungsſumme ſtieg um 296 521 214 M.
auf 921 760 760 M, die Prämieneinna von 5 796 325,46 M.
um 5 (085 695,20 M. auf 10 882 020,66 Dies iſt die größte
Steigerung und größte Prämieneinnahme der Geſellſchaft und
ſtellt gegen das Vorjahr wiederum eine Verdoppelung dar. Die
Abteilungen zu feſter Prämie brachten einen Ueberſchuß von
138 456,20 M. Jn welchem Umfange die Geſellſchaft in Anſpruch
genommen wurde, geht daraus hervor, daß im Geſchäftsjahr ins
geſamt 15 192 Schäden zur Bearbeitung vorlagen. Die Ent-
ſchädigungen erforderten 3 182 037,16 M. Seit Beſtehen der
Geſellſchaft wurden. 10 099 869,95 M. an Entſchädigungen ge-
zahlt. Dem Reſervefonds konnten 337 532,85 M. zugeſchrieben
werden. Derſelbe beträgt nunmehr 733 079,82 M. Die von der
Geſellſ geſtellten Prämien, Schaden und ſonſtigen Reſerven
betragen 2674 064,27 M. An Nebenleiſtungen vereinnahmte die
Geſellſchaft 134 880,25 M. Die finanzielle Seite zeigt ein ſehr
günſtiges Bild. Die Kapitalanlagen ſind gegen das Vorjahr um
454 401,05 M. geſtiegen, wozu noch das neue Geſchäftsgrundſtück
in Godesberg mit einem Buchwert von 557 943 M. bei einer Be-
laſtung von nur 55 000 M. hinzutritt. Nach entſprechender Ab
ſchreibung betrugen die Aktiven 5 161 742,90 M. gegen 2 854 338,32
Mark im Vorjahre. Auch das neue Geſchäftsjahr läßt ſich gut an.

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 20. Mat. Nach der Auf

wärtsbewegung der letzten Tage machte ſich heute in den ſo
weſentlich geſtiegenen alten Reichs urd preußiſchen An eihen
Realiſationen der Platzſpekulation ſo daß die Kurſe
teilweiſe etwas abbwröchelten mit Ausnahme n mKriegsanleihe, die noch eine Kleinigkeit antzog. Jn den im

ge handelten Anlekhen der verſchiedenen deutſchen

eintvaten. Sonſt machte ſich an der Börſe ſowohl im Kaſſa
als auch im Großverßehr Zurückhaltung ſt
zumal auch die Kaufluſt des Publikums für induſtrielle Werte
weiter nachgelaſſen hat. Die Kursbildung war nicht glech-
mäßig, doch überwogen mäßige Rückgänge, die aber nur ſelten

über 6 bis 8 Proz. hinausgingen. iPhönix den geſtrigen nachbörslichen Kurs von 698 zettweiſe
bis 705. Das Geſchäft hierin wie in Puderus war zeitweiſe

re Haltung zeigten meiſt die Kaliagktien
Valutapapiere

etwas reger.
auf den Abſchluß für Aſchersleben.

mäßigen Schwankungen wenig verändert. Der Ab-
bröckelungsprozeß machte ſpäter faſt allgennein weitere Fort
ſchritte. Die Deviſenpreiſe waven nach feſtem Begenn am Vor-
mittag ſchließlich nicht allzu bedeutend verändert.

Berliner Produktenmarktpreise,

meiſt

Schwäche

ſtärker bemerkbar,

Am Morntanmarkt überſchritt

Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Station.

waren bei

20. Mai

Speiseerbsen, Viktoriaerbsen 140--142
Kleine. 105--130FPuttererbsen J e 2 105--130Linsen J n 17 J 9 e e F.Peluschken e 95 107Agkerbohnen 110 120Wicken 3 b e e 80—90Lupinen, blaue W 4043J gelbe do e e 45-58Seradella, alte

neue e 50-52Vicia villosa 4 e 9 e Tbrer 27 200-215Rübsen eLeinsaat e v 7 e ad 220 240Mohn e e 9 e 9Senfsaat 2 e e e 2 17 v e eirse, in- u. ausländische

Donauhbirse FTrockenschnitzel. 6368Torfmelasse 45- 49Haàckselmelasse
Haferschalen-Melasses TWMiesenheu, los. 18--20n Frahtg. et l 17 100 ra gepre h genagebünäelt 16-17h gatron e e 2Runkelräüben
Möhren, rote

gelbe und weibe
Mais, loko Hamburg-Bremen 126

per Mai 120

19. Mai
140--145
105--130
105--130

95--107
105--120
80--90
0

45--58

50-55

200--220

220--240

63-6745

18—20

17 1916-17

125

12

früchte beſteht anhal
nur ſchwer befr
bohnen zeigt ſich einige Nachfrage
ſich die ſtille Geſchäfts und meiſt unveränderte Prei
weſentlich verändert.

Berlin, 20. Mai.
Raffinade-Kupfer o

tender Begehr in Futtererbſen, der
iedigen läßt. Auch für Peluſchken in

Jn den übrigen Artikeln

Berliner Metallnotierungen:
Preise für 100 kg in Mark.

Orig.-Hütten-Weichblei
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr
Remelted-Platten-Zink
Orig. -Hütten Alumin. 98-9990

(in gekerbten Biwekebe

Devisen-Notierungen Berlin, 20, An
Geld Brief Geld zAmsterd.-Rottd. 2147,85 2152, 15 aris 52295 eBrüss.-Antwerp. 521,95 523,05 Schweiz 1933 u

Christiania 954,00 956,00 Spanien 811.65Kopenhagen 1083,50 1086., 10 ien (altes)
Stockholm 1411,05 141395 Oesterr. abgest. 1423 T
Helsingfors 35 127.65 rag 87.80 JItalien 332,15 332,85 Budapest 28.47 V
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Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politikt: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten i.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft, Provinz und Sport Hans Heiling
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Kmappheit an Material überwiegend weitere Kuxsbeſſerungen l Jn Bezugsſcheinen zeigte ſich vermehrtes Angebot. Für Hülſen dkerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle e.
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